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XIII. GesetzgebtL.,gsperiode 

A nf r ag e 

der'Abgeordneten NEUMANN, BURG ER 
und Genossen 
an den Bundesminister für Handel, Gewerbe und Industrie 
betreffend Bergbauförderung und Energieplan 

Die sozialistische Parlamentsfraktion hat bei der Behandlung des 
Kapitels Handel einen Entschließungantrag der Österreichischen 
Volkspartei auf bessere Dotierung der Bergbauförderungsmittel im 

Jahre 1972 abgelehnt. Dies trotz der Tatsache, daß im Budget 
nur insgesamt 68 Mio. S für die Bergbauförderung , davon nur 58 Mio '. 

für den Kohlenbergbau, zur Verfügung stehen und allein die 
* prognostizierten Defizite l'ür dieses Jahr ca. 100 l1io. S betragen 

weJ:''den. Im Gegensatz dazu hat die ÖVP-Regierung in den Jahren 
1966.- 1970 jährlich im Schnitt über 95 Nio.S für die Bergbau­

förderung bereit gestellt. 

Eine Folge dieser geril1geü Dotierung der Bergbauförderung ist es, 
daß 'wichtige Investitionen im Bergbau nicht durchgefUhrt \\Tarden 

können, vrie z. B. die Aufschließung des Zangtal-Unterflözes. 
Von noch v;el t-reichenderer Bedeutung ist jedoch die Tatsache? daß 
das Lohnniveau in verschiedenen Bergbaubetrieben äußerst unbe­
friedigend ist. So beträgt der Durchschnittslohn bei der Zentral­

sortierung in Bärnbach nach Angaben der Betriebsräte S 17,65. 
Trotz dieser Tatsache hat die GKB die Forderung der dortigen Be­
schäftigten, ihre Löhne um S 2,-- pro Stunde zu erhöhen, mit der 
Begründung abgelehnt, daß das notwendige Geld hiefUr nicht vor­
ha.nden sei und die zuständige Gewerkschaftsführung hat ,die haltung 

des Unternehmens gebilligt. 
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Das E~gebnis dieser ablehnenden Haltung war, daß Mitte Dezember 1971 
~OQ A~beite~ der Bäxnbacher Zentralsortierung in den St~eik ge­
treten \Va.ren~ 

Des 'weiteren wird von Bergleuten,.selbst von sozialistischen Be­
tr,iebsräten 9 sehr hart die Tatsache in der Öffentlichkeit kri tisiert ~ 
~aß·der Energieplan, der bereits im Herbst 1969 von der damaligen 

'- '/ ;. -, ~ 

,~·"'''~';'"t)VT;...Regierung dem Parlament zugeleitet worden ist, bis heute. 

von der SPÖ--Regierung nicht aufgegriffen, geschweige denn behandelt 
worden ist. 

Die unterzeichneten Abgeordneten richten daher an den Bundesminister 
für Handel, Gewerbe und Industrie f?lgende 

A 11 fra g e 

1) \vas ist die Ursache für dle ablehn:ende Haltung der Bundesregierung 
bzw. der sozialistischen Fraktion, die Bergbauförderungsmittel 
des Bundes aufzustocken? 

2~)~aben Sie als zuständiger Minister für den Kohlenbergbau auf 
'Ihre Amtskollegen bz\'l. auf den sozialistischen Parlamentsklub 
in dieser Frage Einfluß genommen? 

3) Wenn nein, warum nicht? 

4YWas vIerden Sie konkret unternehmen, damit es noch im Jahre 1972 
.p) zu einer höheren und wirkurg3vollen Förderung des österreichischen 

Kohlenbergbaues kommt, V.In erstens notwendige Investitionen durch­
fUhren und zweitens den immer ihre Pfllcht erfüllenden Bergleuten 

'menschenwürdige und soziale IJöhne bezahlen zu können? 

5) vlfarum hat die Bunde.sregierung den für die Zukunft des Kohlen­

bergbaues so wichtigen Energieplan bis zur Stunde dem Parlament 
. , 

nicht vorgelegt? 

6) v/ann und in welcher Form soll dieses echte Versäumnis nachgeholt 
werden? 
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